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Berlin den 13. März. Se. Majeftät der Kd⸗ 
nig haben dem Seconde-Lieutenant, Baron Eduard 
Theodor von der Goltz, von: ıften Infanterie⸗ 
Regiment, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
und dem Gefreiten Mettke vom Z38ſten Jufanterie⸗ 
(Eten Reſerve-) Regiment, das Allgemeine Ehren— 
zeichen zu verleihen geru ht. 

Der Königlich Franzoͤſiſche Kabinetskourier St. 
Romain iſt von Paris kommend hier durch nach 
St. Petersburg gereiſt. 


— t , 4 


a n 


— — 


een. 

Rom den 25. Februar. Von Ankona find bes 
truͤbende Nachrichten eingelaufen. Der heilige Va⸗ 
ter, hoͤchſt entrüftet über die Gewaltthat der Frans 
zoſen, erließ auf der Stelle eine Notifikation an den 
Franzoͤſiſchen Botſchafter. In dieſem mit großer 
perfönlicher Ruͤckſicht und Höflichkeit für den Grafen 
von St. Aulaire abgefaßten Schreiben proteſtirt der 
Papſt mit aller Energie gegen die Landung über: 
haupt, und gegen ein ſolches Verfahren wider alles 
Volkerrecht. Er ſei uͤberzeugt, daß dieſe Handlung 
nicht die Folge eines vom Goudernement gegebenen 
Befehls geweſen ſei, welches dieſelbe miß billigen 
werde, daß ſie ohne Mitwiſſen des Botſchafters ge⸗ 
ſchehen ſei, da fie allen feinen früher gegebenen Er⸗ 
klaͤrungen ſchnurſtracks zuwider laufe. Er verlange 
eine ſchleunige Erklarung dieſer Mißbilligung, wie 
auch die augenblickliche Raͤumung Ankona's, nebſt 
einer Satisfaktion für die erlittene Unbill. — Wie 


ein Lauffeuer verbreitete ſich alles dieſes uͤber Rom. 
Es hieß, der Papſt halte ſich nicht mehr fuͤr ſicher 
in Rom. Er werde das Land verlaſſen, wenn nicht 
ſchleunige günftige Erklärungen von Seiten Frank⸗ 
reichs kaͤmen. Man behauptete, daß er alsdann 
alle Biſchdfe auffordern werde, der ganzen katholi⸗ 
ſchen Welt zu erklaren, er ſei bedraͤngt und rufe fie 
auf zur Huͤlfe; daß auf der Stelle das Karneval 
und alle Luſtborkeiten unterſagt werden wuͤrden, 


denn er betrachte ſich als einen Gefangenen ze. — 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter erflärte, daß er den 
Vorfall in Ankona nicht früher gekannt habe, als 
der heilige Vater ſelbſt; daß er durchaus nicht wiſſe, 
ob der Befehlshaber in Ankona noch beſondere In⸗ 
ſtruktionen habe, und daß er deshalb aus Frankreich 
Berichten entgegenſehe. Dies iſt um ſo klarer, da 
der langerwarteke General Cubieres, welcher ſchon 
am 18. Toulon mit Inſtruktionen verlaſſen hatte, 
erſt verwichene Nacht in Civita-Vecchia, und heute 
in Rom anlangte, da er ſieben Tage durch widrige 
Winde aufgehalten ward. Aber gerade die Ankunft 
eines Franzoͤſiſchen Schiffes in dieſem Augenblick in 
Civita⸗Vecchia vermehrt die aͤngſtlichen Gerüchte, 
Es ſcheint, als wenn der Botſchafter, der ſich ſchon 
ſo viele Verdienſte um die Erhaltung des Friedens 
erworben, das feſte Vertrauen hege, daß Alles ſich 
noch guͤtlich ausgleichen, und der Friede erhalten 
werde. Für übermorgen, den 27., hatte der Bote 
ſchafter Einladungen zu einem Ball im Koſtuͤm aus⸗ 
gegeben; die glänzenden Zuruͤſtungen zu dieſem Fe⸗ 
ſte werden thätig fortgeſetzt. — So weit das Fak⸗ 
tiſche der Sache. Welch eine Maſſe von Betrach⸗ 
tungen drängen ſich hier dem Beobachter auf? Welch 
eine That! Mitten im Frieden, gegen die Geſetze 
der Nationen, bemͤͤchtigen ſich fremde Soldaten der 
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Feſtung eines Allürten, eines Protegirten! Welch 


i irkung müßte ein Aufruf des Papſtes zur 
1 1 Jae Frankreichs hervorbringen? 
Den Buͤrgerkrieg im Süden und Weſten. Die näch⸗ 
ſte Zukunft muß Wichtiges bringen. 

Von der Italieniſchen Grenze den 29. Fe⸗ 
bruar. Seit der Kunde von einer Franzoͤſiſchen Ex⸗ 
pedition nach den Küſten der Paͤpſtlichen Staaten 
it im Lombardiſch⸗Venezianiſchen Königreich" eine 
ſtarke militalriſche Bewegung ſichtbar. D 
zung von Mailand, von welcher vor einigen Wo⸗ 
chen 3 Bataillons Infanterie, einige Schwadronen 
Huſaren nebſt Geſchütz zu dem nach den Legationen 
abgeſchickten Armeekorps geſtoßen waren, wird 
wieder auf ihren früheren Beſtand, wo nicht darli⸗ 
ber, gebracht. Die hierzu beſtimmten, von Kla⸗ 
genfurt kommenden Truppen ſollen, nach den letz⸗ 
ten Berichten, nur noch wenige Tagemärſche von 
Mailand entfernt geweſen feyn, (N. K.) 


c 

Paris den 3. März. Der Moniteur erflärt die 
Nachricht, daß die Chouand in den weſtlichen De⸗ 
partements jetzt in Uniform erſchienen, gleichfalls 

ungegruͤndet. = 5 
1 es über das Komplott in der 
Prouvairesftrage wird in zehn bis zwölf Tagen be⸗ 
endigt ſeyn; man glaubt, daß ungefaͤhr 60 Perſo⸗ 
nen in Anklageſtand werden verſetzt werden. Ge⸗ 
ſtern wurden der Graf v. Riviere und der Baron 
de Maiſtre wegen 91 8 der Theilnahme an je⸗ 
ıplotte verhaftet. 8 
at Trbuns erzählt Folgendes: „Als der König 
die Liſte der Kandidaten zur Pairie empfing, welche 
der Praſident des Miniſter-Rathes ihm vorlegte, 
ſagte er, die Unterzeichnung aufſchiebend, zu Hrn. 
Perrier: „„Die Lifte Scheint mir unvollftandig zu 
feyn, Sie haben zwei ausgezeichnete Männer vers 
geſſen, für die meine Schweſter und ich die größte 
Achtung hegen“, und Ludwig Philipp fügte, die 
Feder ergreifend, den dreißig übrigen Namen die 
der Herren Alexander und Auguſtin Perrier hinzu.“ 

Geſtern Abend veranlaßte die erſte Vorſtellung 
des neuen Stuͤckes „Une revolution W’autrefois “* 
im Theater des Odeon einen Tumult, der fo heftig 
wurde, daß der Vorhang herunter gelaſſen und der 
Saal gerzumt werden mußte. Das Stüuͤck iſt für 
heute abermals angekündigt. ! 

Aus Toulon meldet man vom 26. Febr.: „Das 
Linienſchiff „Algeſiras“ wird für den Transport von 
800 Mann Truppen eingerichtet. Das von der 
Transport- Korvette, „Caravane“ and Land geſetzte 
halbe Bataillon hat Befehl, ſich jeden Augenblick 
zur Wiedereinſchiffung bereit zu halten. Der Ge⸗ 
neral-Major Cubieres iſt durch ſchlechtes Wetter 
zu einem dreitägigen Aufenthalte in Saint⸗Florent 
gendthigt worden, fo daß der erſte Theil der Erpe⸗ 
dition früher, als der General, der mit genauen 
Inſtruktionen über den Ort und die Zeit der Lan⸗ 


(Allg. Zeit.) 


Die Beſaz⸗ 


dung verſehen war, an der Ikalieniſchen Küfte an⸗ 
gekommen ſeyn wird.“ ö 

Eine bedeutende Sendung neuer Silbermunzen 
mit dem Bildniſſe Heinrichs W. iſt von England in 
Frankreich angekommen und bereits von den Anz 
haͤngern des älteren Zweiges der Bourbonen in Um⸗ 
lauf geſetzt; fie Halten aber nicht das richtige Ge⸗ 
wicht. Ba 


Niederlande, 

Aus dem Haag den 5, Maͤrz. An der Am⸗ 
ſterdamer Borſe ift heute eine merkliche Steigerung 
in den Courſen der Niederlaͤndiſchen Fonds eingetre⸗ 
ten, dem Vernehmen nach, in Folge beftätigender 
Nachrichten aus dem Haag, welche eine Ausglei⸗ 
chung der Belgiſchen Angelegenheiten durch Ver— 
mittelung des Grafen Orloff bald erwarten laſſen. 

Man ſchreibt aus Rotterdam: Die beiden aus 
Antwerpen abgegangenen Kauffahrteiſchiffe, die 
„Stadt Gent“ und die „Java“, von welchen eine 
dortige Zeitung erzählte, daß fie auf Aventure aus⸗ 
geſegelt ſeyen, gehoͤren dem etzt hier (bis zum Auge 
bruche der Revolution, in Antwerpen) wohnhaften 
Herrn de Cock und liegen dermalen in Vließingen, 
von wo aus ſie eine Fahrt nach Oſtindien antreten 
werden. Es hat die Ankwerpener nicht wenig ge⸗ 
ſchmerzt, als ſie ſahen, daß dieſe beiden kunſtvoll 
gebauten Kauffahrteiſchiffe bei ihrem Abgauge aus 
dem Antwerpener Baſſin die Orange⸗Flagge aufs 


ſteckten, die allein einem Niederländiſchen Schiffe 


Leben und Gedeihen zu bringen vermag. 

Harlem den 6. März Die Courant meldet 
aus dem Haag vom 4. d.: „Dieſer Tage wurde 
ziemlich beſtimmt verſichert, daß Hoffnung ſei, die 
Sendung des Grafen Orloff wit gutem Erfolge 


‚gekrönt zu ſehen, ja ſelbſt, daß dieſer Staatsmann 


ſich bald nach London begeben würde, mit der Er— 
klaͤrung verſehen, daß man diesſeits, vorbehaltlich 
gewißer Modifikationen, bereit ſei, die 24 Artikel 
anzunehmen. Wenn man dem, was daruͤber ume 
läuft, glauben darf, würde durch dieſe Modſfika⸗ 
tionen gefordert werden: 


bahn oder eines Kanals uber unſer Gebiet; Kapfta⸗ 
liſation des Belgiſchen Schuldautheils; gleicher wech: 


ſelſeitiger Antheil an Guthaben oder Schuld bei der 


Liquidation des Syndikats u. ſ. w. und daß die Ci⸗ 

tadelle von Antwerpen nicht geraͤumt werde, ehe 

der Traktat zur Ausführung gebracht worden.““ 
Brüſſel den 2. März, 


Hollander ſcheinen eben ſowohl die Abſicht anzudeu⸗ 


ten, ſich auf der Defenfive zu halten, als eine neue 


Invaſion zu verſuchen. Im Seelaͤndiſchen Flan⸗ 
dern verſchanzen ſie ſich gegenwärtig mit größter 
Thaͤtigkeit. Die Inſel Cadzand, deren ſich Moreau 
im J. 1794 bemächtigte, wird in furchtbaren Ver⸗ 
theidigungsſtand geſetzt. Dieſe Vorbereſtungen duͤrf⸗ 
ten eben ſowohl in der Vorausſicht auf einen allge⸗ 


Keine freie Fahrt für 
Fremde auf den Binnengewaͤſſern zwiſchen Schelde 
und Rhein; keine Fortſetzung einer fremden. Eiſen⸗ 


Das Memorial Belge 
ſchreibt: „Die militalriſchen Vorbereitungen der 


„ 


meinen Krieg, wie in der auf einen Kampf mit Bel⸗ 
gien allein gemacht werden.““ : 
S ei z. : 

Im Eidgenoſſen wird aus Luzern berichtet: 
Am 21. Febr. überreichte Hr. v. Olfers, der nun 
an die Stelle des Hrn. v. Arnim, Preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten bei der Schweiz, getreten iſt, dem 
Vororte Luzern ſeine Kreditive. Bei dieſem Anlaſſe 
fol derſelbe die beſondere Gewogenheit ſeines Fuͤr⸗ 
ſten für das Wohl der Eidgenoſſenſchaft bezeugt, 
und unter Anderm ſich dahin geäußert haben, „daß 
es auch mit zum Zwecke feiner Sendung geydre, da⸗ 
hin zu wirken, daß die Schweiz ſo unabhangig wie 
möglich von allen äußern Staaten und Verhaͤltniſ⸗ 
ſen gemacht und erhalten werde, indem dieſes nicht 
nur das Wohl der Schweiz, ſondern auch das In⸗ 
tereſſe der größeren Staaten erfordert.“ 

i Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den r. März, Aus Konſtantinopel find 
Briefe bis zum 12. Februar eingegangen. Herr 
Stratford Canning, welcher in den letzten Tagen 
des Januars ankam und bald nachher eine Luſtreiſe 
zur See unternahm, war wieder nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt, wodurch alſo die frühere Nach: 
richt von ſeiner Reiſe nach Rußland ſich als unge⸗ 
gründet zeigt. 

Großbritannien. 

London den 3. März. Bei Gelegenheit einiger 
von Herrn Walker im Unterhauſe uͤberreichten Bitt⸗ 
ſchriften gegen die Erhebungsweiſe der Irlaͤndiſchen 
Zehnten bemerkte ein Irlaͤndiſches Mitglied, daß 
ſeit 30 Jahren nicht weniger als 20,000 Menſchen 
bei der Eintreibung der Zehnten in Irland ihr Le⸗ 
ben eingebuͤßt hatten, - : 

Ueber die Sendung des Grafen Orloff äußert ſich 
der Globe gleichzeitig und uͤbereinſtimmend mit dem 
Courier; „Wir haben aus hoͤchſt achtbarer Quelle 
erfahren, daß die Juſtruktionen, welche der Graf 
Orloff vom Kaiſer von Rußland erhalten hat, von 
der friedlichſten und verſoͤhnendſten Beſchaffenheit 
find, Der Graf iſt, wie man uns ſagt, angewie— 
fen, in den beftimmteften Ausdrücken die Anſicht 
des Kaſſers auszuſprechen, daß der Koͤnig der Nie⸗ 


derlande den 24 Artikeln beitreten und ſich auf den 


guten Willen aller Mächte zur fpätern Modifikation 
derjenigen Artikel verlaffen moͤge, gegen die ſich ver⸗ 
nuͤnftige Einwendungen machen ließen. Er wird 
ausdrücklich bemerken, daß, fo ſehr freundſchaft⸗ 
liche Geſinnungen der Kaiſer auch gegen daß Haus 
Naſſau hege, ſeine Pflicht als Beherrſcher eines gro⸗ 
ßen Reiches und ſein Wunſch, den allgemeinen Frie⸗ 
den in Europa zu befeſtigen, ihm doch nicht erlaube, 
einen anderen als einen verſöhnlichen und vermit⸗ 
telnden Weg einzuſchlagen.“ Ebenfalls gleichzeitig 
mit dem Courier giebt der Globe die Nachricht von 
dem Eingange der Annahme der Griechiſchen Krone 
Seitens des Koͤnigs von Baiern fuͤr ſeinen zweiten 
Sohn. Letzteres Blatt fügt noch hinzu: „Der Koͤ⸗ 
nig von Baiern wird ſeinem Sohne hinlaͤngliche 


Mittel für feine perſonliche Einrichtung bewilligen; 
er erwartet aber von den verbündeten Mächten den⸗ 
ſelben Beiſtand, den man dem Koͤnige der Belgier 
zugeſagt hatte, im Fall er geneigt geweſen waͤre, 
den Griechiſchen Thron zu beſteigen.“ 5 
Stadt: Theater. 

den 18. Marz: Italieniſcher Sal⸗ 
lat, oder: Je toller je beſſerz muſikaliſch⸗ 
dramatiſches Quodlibet, als Trauer⸗, Schauer⸗, 
Ruͤhr⸗, Luſt⸗, Lach⸗ und Wein⸗Gemaͤlde, in 2 Ab⸗ 
theilungen, — Vorher: Der Diener zweier 
Herren, Original⸗Luſtſpiel in 2 Akt, von Schröder, 
Anzeige. 


Sonntag 


Von der s ; 
Hiſtoriſch⸗politiſchen Zeitſchrift, heraus⸗ 
gegeben von Leopold Ranke. Hamburg, bei 
F. Perthes, j 
iſt fo eben das erſte Heft erfchienen, welches fol⸗⸗ 
gende Auffäße enthält: 1) Ueber die Reſtaurakion 
in Frankreich. — 2) Frankreich und Deutſchland. — 
3) Aus einem Schreiben von München, betreffend 
den Bairiſchen Landtag von 1831. — 4) Eine Be⸗ 
merkung uͤber die Charte von 1830. — 5) Ueber 
einige Srangdfifche Flugſchriften aus den letzten Mo⸗ 
naten des Jahres 1831. f 
Der Jahrgang 1832 (6 Hefte) koſtet 5 Thlr. — 
Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes (bei 
denen auch ausführliche Anzeigen zu haben find), 
in Poſen, Bromberg und Gnefen bei E. ©, 
Mittler, fo wie ſaͤmmtliche Poſtaͤmter (die ſich 


mit ihren Aufträgen an das Königl. Zeitungs⸗Com⸗ 


foir in Berlin wenden wollen) nehmen Beſtellun⸗ 
gen an. 5 2 ae 
Eben ſſt erfibienen: i 
Das ı6te Heft der 


Geſchichte des Preußiſchen Staats. 
Zur Begründung der erſten nothwendigen 
Kenntniſſe in der vaterländiſchen | 
i Geſchichte, 
zugleich ein Leitfaden für Lehrer an Stadt: und 
Landſchulen. 
Von Dr. J. A. Kutz en. ö 

Die reſp. Subſeribenten, welche dieſes Werk ſeit⸗ 
her durch Herrn Kreis-Sekretair Miller in Poſen 
bezogen haben, wollen die Fortſetzung jetzt bei Hrn. 
Buchhaͤndler Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen gegen den Preis von 5 ſgr. für jedes 
Heft in Empfang nehmen. Auch liefert dieſe Hand⸗ 
lung die frühern Hefte zu demſelben Preiſe allen de⸗ 
nen, welche dergleichen vielleicht noch nicht empfan⸗ 
gen haben ſollten. 3 

Wegen etwaiger Vorausbezahlungen hat man je⸗ 
doch lediglich Regreß an den Empfänger derſelben 
zu nehmen, da der jetzige Verleger keine dergleichen 
Verbindlichkeit übernommen. — 


Ausspielung von Kunstwerken. 
Die bekannten Sammlungen des Kunst- 
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händlersetc. Jacoby in Berlin von 400 Oelge- 


mälden berühmter Meister aller Schulen in Be- 


ster Erhaltung, und 100 Kupferwerke, sollen 
durch Verloosung öffentlich ausgespielt 
werden. a 

Es werden 3500 Loose ausgegeben, jedes 
zu zwei Frd'or, netto. Mehrere geachtete 
öffentliche Blätter rühmen die vielen schönen, 
seltenen und ausgezeichneten Gegenstände als 
nichts Gewöhnliches, so-wie das Gewinn-Ver- 
hältniss von 1 zu6 — als sehr befriedigend. 

Gedruckte Verzeichnisse — deutsch und 
französisch— Pläne und Loose sind durch alle 
resp. Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen, 
bei dem Unternehmerin Berlin, und in Po- 
sen, Bromberg und Gnesen bei E. $. 
Mittler. 

Bekanntmachung. 

Es ſoll jetzt der Nachlaß des am loten December 
1822 zu Rojow verſtorbenen Gutsbeſitzers Cle— 
mens v. Pſarski von den Erben getheilt werden. 
Die unbekannten Erbfchaftögläubiger werden davon 
in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, ſich mit ihren 
Anſpruͤchen zeitig zu melden, widrigenfalls fie nach 
H. 141. Tit. 17. Theil 1. des Allgemeinen Landrechts 
verpflichtet ſeyn werden, ſich wegen ihrer Anfprüche 
an jeden der Miterben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbtheils zu halten. ö 

Krotoſchin den 27. Februar 1832. f 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Pupillen⸗Kollegium ſoll 
die Theilung der Verlaſſenſchaft des am 31ſten Marz 
1822 zu Hohenwalde verſtorbenen Predigers Mi⸗ 
chael Chriſtian Wil ck unter deſſen Erben er= 
folgen. In Gemaͤßheit des $. 137. Tit. 17. Theil 
I. des Allgemeinen Landrechts werden die etwani⸗ 


gen unbekannten Gläubiger hiermit aufgefordert, 


ihre Anſprüche binnen 3 Monaten hier zu den Nach⸗ 
laß⸗Akten anzumelden und zu beſcheinigen. 8 

Die Verabſaͤumung dieſer Friſt hat für den ſpaͤ⸗ 
ter ſich meldenden Gläubiger die geſetzliche Folge, 
daß er ſich nur an jeden einzelnen Erben, nach Ver⸗ 
haͤltniß ſeines Erbtheils, halten kann. 

Frankfurt a. d. O. den 2. Maͤrz 1832. 

Königl. Preuß. Pupillen⸗ Kollegium. 
Bekanntmachung. 

Der hieſige Tuchbereiter Ehriſtian Gottfried 
Suter, und die Anna Roſina Louiſe gebor⸗ 
ne Abell, verwittwete Miram aus Suchylas, 
haben mittelſt Verhandlung vom Sten Januar c. 
vor Einſchreitung in die Ehe die Gemeinſchaft der 
Guter, nicht aber die des Exwerbes, ausgeſchloſſen, 
welches hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Poſen den 7. Februar 1832. ; 

Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht, 


F. A. Fontane in Berlin, 
= urgſtraße No. 18., 1 
empfiehlt ſein bedeutendes Lager von: 
Lithographie⸗Steinen jeder Größe und Stärke, 
Baſeler und Franzoͤſiſchen Druckpapieren, Eng⸗ 
liſchen und Hollaͤndiſchen Velin⸗Zeichenpapie⸗ 
ren, Wiener und Engliſchen Bleiſtiften, Elfen 
beinplatten, Pinſel zur Oel⸗, Miniatur⸗, Porz 
cellan- und Sammet-Malerei, N 
Die ſchoͤnſten achten rothen, grünen 
und gelben Lacke, Ultramarin von Lth. 15 
Nihlr. bis 4 Rthlr., die ſchoͤnſten Eagliſchen 
Tuſchfarben, Tuſchkaſten von 10 ſgr. bis 100 
Rihlr, pr. Dutzend, komplette Apparate zur 
Oel⸗, Porzellan⸗, Miniatur⸗, Paſtel⸗, Guache⸗ 
und Sammetmalerei, Maltuch von 4. bis . 
breit, Malbretter, Lioner Borft:Pinfel, Per- 
gament-Haͤute, Palletten, alle Arten Kreiden, 
Reißzeuge, Briſtol⸗Papier, Engliſche Kupfer⸗ 
und Stahlplatten ꝛc. ꝛc. ꝛc., 
fo wie alle nur moͤgliche Utenfilien für Bildhauer, 
Architekten, Lithographen, Kupferſtecher und jeder 
Art von Malerei; verſpricht den HH. Abnehmern 
bei der pünktlichſten Bedienung die billigſten Preiſe. 
Ich bin geſonnen, auf den 2often d. Mis. mei⸗ 
nen Vorrath von verſchiedenen neuen Schloſſerwaa⸗ 
ren im Ganzen zu veraͤußern und mache darauf 
Kaufluſtige mit dem Erſuchen aufmerkſam, mit mir 


uͤber dieſes Geſchaͤft zuſammenzutreten. 


Poſen den 14. Maͤrz 1832. 5 
Wittwe Szymans ka, 
Büttelſtraße No. 159. 
Verkaufs ⸗ Anzeige, 

150 feine wollreiche und große Mutter⸗Schaafe, 
fo wie 80 Stück 2= und Zjaͤhrige eben ſolche Sprung⸗ 
Staͤhre ſind bei dem Dominſum Bettlern, 1% 
Meile von Breslau, zum Verkauf aufgeſtellt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 16. Maͤrz 1832. 


Getreidegattungen. n 
N 5 on l 
e Safe dreh) eee 
Weizen = 
Roggen 1 1 10.— 17106 
Gerſte I 5 — 1 1 Io— 
Hafer 8 ae ge — 20/—] —| 22 6 
Buchwetzen 4117 6) ı | 20 — 
Eiben 121 601 15— 
Kartoffen 1215. 
Heu 1 Etr. 110 tt. Prß.] — 15.— — 17 6 
Stroh 1 Schock, a 
1200 kb Preuß. 3 20— 14 —'— 
Butter 1 Faß oder ö H 
8.4. Preuß. I 10 —| ı | 25 — 


